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1. Die Komödienprologe des Plautus [Terminologie, Spezifika, Abgrenzung] 
 
1.1 Zu den Komödienprologen allgemein 
 
DONAT über die Komödienprologe: Prologus est prima dictio a Graecis dicta prvqtow loßgow antecedens veram 
fabulae compositionem elocutio. Eius species sunt quatuor: sustatikoßw commendativus, quo poeta vel fabula 
commendatur; eöpitimhtikoßw relativus, quo adversario maledictum aut populo gratiae referuntur; dramatikoßw 
argumentativus, exponens fabulae argumentum; miktoßw mixtus, omnia haec in se continens. 
 
Zur Informationsvergabe/prologus argumentativus:  
Initial-isoliert vs. sukzessiv-integriert // Dominanter Zeitbezug // Monologische vs. dialogische Vermittlung 
 
 
1.2 Zum Prolog der Menaechmen 
1.2.1 Grobgliederung und Stellenkommentar 
[V. 01 – 06] Begrüßung [V. 13 – 72] Exposition der Vorgeschichte 
[V. 07 – 12] Attizität der Komödie [V. 73 – 76] Wandlungsfähigkeit v. Bühne u. Darstellern 
 
1.2.2 Vergleich zum Poenulus und die Frage nach dem griechischen Vorbild 
These Stärk, 64: „Das im Prolog der Menaechmi gegebene argumentum ist eine Fa presto-Reprais, ein Remake der 
Argorastocles-Erzählung im Poenulus. […] Der Teil des Stückes, der die meisten Verbindungen zur Neßa aufweist – 
Trennung und Wiedervereinigung einer Familie –, ist so simpel gearbeitet, daß man eine bestimmte Quelle im 
Griechischen nicht suchen muß, vielmehr die Anregung dafür, die nächste Entsprechung bei Plautus selbst findet.“ 
 
a) Witze extra causam [zu Men. 22f. u. 45f. + 49-55] 
Poen. 62f.:   propterea apud vos dico confidentius, // quia mihi pollictor dixit qui eum pollinxerat. 
 
Poen. 79-82:  Revertor rursus denuo Carthaginem: // si quid mandare voltis aut curarier, // argentum nisi 

qui dederit, nugas egerit; // [verum] qui dederit, magis maiores nugas egerit. 
 
b) Inhaltliche und sprachliche Übereinstimmungen der Raub-Passage [zu Men. 24-36] 
Poen. 55-82 [Auswahl]:[66] puer septuennis surripitur Carthagine [Hervorhebung D.F.] 

[67-69] sexennio prius quidem quam moritur pater. // Quoniam periisse sibi videt gnatum 
unicum, // conicitur ipse in morbum ex aegritudine. 

 
c) Wörtliche Übereinstimmung der Adoptions-Passage [zu Men. 60-62] 
Poen. 76f.:   puerum illum eumque adoptat sibi pro filio // eumque heredem fecit, quom ipse obiit diem. 
 
 

2. Der Prolog der Menaechmen in Abgrenzung zum Prolog des Amphitruo [Plenumsdiskussion] 
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3. Rezeption: Die Exposition in Shakespeare’s Comedy of Errors 

 

   
 

 
 

 
 
Äußere Form: 
- Aufnahme des anonymen Prologs in die Spielhandlung 
- Ägeon bringt die Exposition 
- Herzog als Stichwortgeber 
- Einbruch des Ernsten / tragikomische Züge 
 
Inhalt: 
- Namensgleichheit der Zwillinge wird nicht motiviert 
- Motiv der Kindesentführung entfällt 
 
Einflüsse aus dem Amphitruo: 
Hinzufügung eines Zwillingsklaven (Dromio Syr. // Dromio Eph.): Steigerung 
 
Auszug aus: SHAKESPEARE, W.: Die Komödie der Irrungen. Deutsch von Wolf Heinrich Graf Baudissin und 
mit einem Nachwort von Otto C. A. zur Nedden, Stuttgart, 1959.  

 

 
Die Comedy of Errors erschien zum ersten 
Mal in der Folio-Ausgabe von 1623. Eine 
Quarto-Ausgabe ist nicht erhalten. Sie gilt als 
die früheste Komödie Shakespeares (1564 - 
1616).  
Die erste Aufführung ist für den 28. 
Dezember 1594 bezeugt. 
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4. Ausblick: Beginn der Spielhandlung und Exposition der nahen Vergangenheit 
4.1 Die Parasiten-Arestie des Peniculus (Peniculus) 
[77-78]   Vorstellung seines Typus [nicht einmal durch Namensnennung individuell, uÖpokoßrisma] 
[79-95]   Expektoration über die Fesselung durch gutes Essen 
[96-109] Bericht über Großzügigkeit und Reichtum des Menaechmus Ep. 
 
4.2 Der Diebstahl der palla (Menaechmus Ep., Peniculus) 
[110-128] Das iurgium der Ehe: Menaechmus beklagt sich über die Spionage seiner Frau 
[129-181] Triumph des amator maritus: cf. V.130: hanc modo uxori intus pallam surrupui, ad scortum fero 
 
4.3 Die Vorbereitungen zum Gelage werden getroffen (Menaechmus Ep., Erotium, Peniculus) 
[182-188] Beleidigung und Verteidigung des Parasiten 
[189-206] Menaechmus Ep. legt Erotium seine voluptas dar 
[207-213] proelium potatorum 
[214-218] Verabredung [Men. Ep. und Peniculus zum Markt] 
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